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2 Gedanken zum Monat

Ich war auf einem meiner alltäglichen 
Wege – von den Gropiuspassagen hin 
zur Arbeit im Klinikum Berlin-Neukölln. 
Eine Strecke, die ich schon ungezählte 
Male gegangen bin. Er ist nicht beson-
ders spannend, dieser Weg, eher funk-
tional. Ein Übergang, der mich von A 
nach B bringt. Aber an diesem Tag war 
es anders.
Mein Blick fällt an der Ecke Zadeck-
straße/ Uhuweg auf die Außenwand 
eines unscheinbaren Flachbaus. Auf 
der Wand steht ein Spruch mit schwar-
zer Farbe aufgesprüht: „Bin ich mit dir, 
ist der Rest egal!“ Versehen mit einem 
Herz als Ausrufezeichen.
Wow, denke ich. Da ist wohl jemand so 
richtig verknallt. Bin ich mit dir, ist der 
Rest egal! Der Spruch begleitet mich, 
nicht nur weil ich ihn fotografiert habe. 
Er erinnert mich an Liebes- und Zu-
trauensworte, die in der Bibel stehen, 
in den Psalmen. Zum Beispiel: „HERR, 
wenn ich nur dich habe, so frage ich 
nichts nach Himmel und Erde.“ (Psalm 
73) Oder aus Psalm 23: „Und ob ich 

schon wanderte im finsteren Tal, fürch-
te ich kein Unglück; denn du bist bei 
mir.“ Ich könnte mit dem aufgesprüh-
ten Spruch weiterbeten: „Bin ich mit 
dir, ist der Rest egal!“ Die Liebeserklä-
rung an der Wand ist wie aus einem 
modernen Stadtpsalm aus Berlin-Neu-
kölln.
Inmitten der Großstadt, in einer Zeit, 
in der vieles laut ist, beschreibt der 
Satz die einfache Wahrheit: Wenn ich 
jemanden an meiner Seite habe, dann 
verliert der Rest an Bedeutung. Stress, 
Sorgen, die ganzen To-Do-Listen rü-
cken in den Hintergrund, weil das We-
sentliche klar wird: der Mensch, der 
mit mir geht. Für mich auch: Gott, der 
mit mir geht.
„Bin ich mit dir, ist der Rest egal.“ Das 
erlebe ich bei meiner Arbeit als Klinik-
seelsorger. Täglich treffe ich auf Men-
schen, die mit Ängsten, Sorgen oder 
Schmerzen zu kämpfen haben. Manche 
sind in ihrer aktuellen Lebenssituation 
gefangen. Andere tragen ihre Verlet-
zungen aus der Vergangenheit. Immer 

Stadtpsalm - Eine Liebeserklärung an der Wand
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manchmal nicht so viel Zeit gibt. 
Wir werden im Zentrum die Zeit auch 
zum Bauen nutzen und hoffen, dass 
der lange geplante barrierefreie Weg 
Gestalt annimmt. Ein Weg von der 
Lipschitzallee zwischen Kita und Haus 
13 bis zum Eingang der Kirche Lip-
schitzallee 7. Dieser Weg soll es vielen 
Menschen in unserem Zentrum und 
Besucher*innen ermöglichen, sicher, 
barrierefrei und bequem von einem 
Ort zum nächsten zu gelangen. Aktion 
Mensch fördert diese Maßnahme mit 
fast 140.000 Euro. Das wird für uns alle 
eine große Bereicherung werden. 
Ebenfalls bereichernd für Artenvielfalt 
und Nachhaltigkeit ist ein Gartenpro-
jekt, an dem wir als Zentrum teilneh-
men. Rasenflächen werden zu bunten 
Wiesen umgestaltet, heimische Pflan-
zen bekommen mehr Raum zum Wach-
sen und Insekten damit Nahrung und 
Unterschlupf. Am 16. Oktober können 
Sie sich an einer großen Pflanzaktion 
beteiligen.

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
der Sommer ist da, die ersten sehr 
heißen Tage hatten wir schon und 
wir sind gespannt, welche Tempera-
turen der August im Gepäck hat. Die 
trockenen Phasen werden ein gutes 
Wassermanagement erfordern, und 
bei den hohen Temperaturen gilt es, 
gut auf sich zu achten. Unsere Kirche 
ist leider kein so kühler Ort wie so 
manche alte Stadtkirche. Da können 
Sie zum Beispiel die Magdalenen-
kirche aufsuchen.

Sommerzeit ist Ferienzeit, viele Men-
schen haben Urlaub und können die 
Sommertage genießen. Auch in der 
Gemeinde geht es etwas ruhiger zu. 
Die Gottesdienste finden wieder als re-
gionale Sommergottesdienste statt. In 
diesem Jahr haben wir unterschiedliche 
Prediger*innen zum Thema Gerechtig-
keit - „Sonne der Gerechtigkeit“ einge-
laden. Das Team des Gemeindecafés 
pausiert und viele Gruppen ebenfalls. 
Zeit zum Atem holen und sich schönen 
Dingen zu widmen, für die es vielleicht 

über uns sagt.
Es ist nicht wichtig, was jemand hat 
oder woher er kommt. Wichtig ist, ei-
nander wahrzunehmen, mitmenschlich 
zu sein. Die Kraft dafür kommt für mich 
aus dem Vertrauen: „Gott, bin ich mit 
dir, ist der Rest egal.“

Liebevolle Entdeckungen wünscht 
Pfarrer Steffen Madloch, 

Krankenhaus Vivantes Neukölln.

wieder passiert es, dass ein einfaches 
„Ich bin da für dich“ heilende Wirkung 
hat, ein Moment des Mitgefühls, ein 
Gespräch.
Neukölln wird von außen oft nur mit 
Vorurteilen betrachtet. Für mich ist 
der Bezirk ein Ort der Begegnung. 
Hier kommen Menschen aus verschie-
denen Kulturen, mit unterschiedlichen 
Geschichten zusammen. Da geht es 
darum zusammenzufinden. Sind wir 
füreinander da, ist egal, was der Rest 

INFORMATIONEN AN DIE GEMEINDE
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Davor dürfen wir unsere neue Pfarre-
rin Dr. Sophie Tätweiler begrüßen, die 
Anfang August ihren Dienst in unse-
rer Region aufnehmen wird und erst-
mal Zeit hat, einiges kennenzulernen. 
Auch ihr lang geplanter Urlaub ist im 
August/September. Am 14. Septem-
ber werden wir sie in einem regionalen 
Gottesdienst in Dreieinigkeit offiziell 
begrüßen. Wir freuen uns sehr und sa-
gen schon einmal im Vorab: Herzlich 
willkommen, liebe Sophie Tätweiler, 
und viel Segen für Ihr Wirken in unse-
rer Region!
Ab dem 7. September beginnt nicht 
nur für die Kinder die Schule, sondern 
auch in unserer Gemeinde der ge-
wohnte Betrieb sowie die Gruppenan-
gebote.
Der September wird ein richtiger Fest-
monat werden, gefüllt mit großen Fes-
tivitäten. Das Diakoniewerk Simeon 
feiert seinen jährlichen Diakoniegot-
tesdienst und das Diakoniefest am 5. 
September. Eine Woche später, am 12. 
September, laden wir zum 50-jährigen 
Jubiläum des Wohnstättenwerkes ein. 
Die Festschrift, die Sie in diesem Heft 
auf den Mittelseiten finden, erzählt von 
jenen bewegten Jahren.
Als Region begrüßen wir am 14. Sep-
tember unsere neue Pfarrkollegin und 
am 21. September feiern wir mit der 
Gemeinde Selchow im ev. Familienzen-
trum Apfelsinenkirche den Miriamsgot-
tesdienst.
Der Monat endet mit dem Erntedank-
fest, das wir auch in diesem Jahr ge-
meinsam mit der Kita feiern. Dazu la-
den wir auch alle Schulanfänger*innen 

ein und möchten ihnen einen Segen 
mit auf den Weg geben.
Nicht zu vergessen startet auch im 
September ein neuer Konferkurs. Es 
kann sich noch angemeldet werden! 
Justin Pratsch und das Jugendteam 
freuen sich auf euch!
Auch zu unserer Gemeindetagesfahrt 
am 2. September kann sich noch ange-
meldet werden. Diesmal geht es unter 
anderem zur Alpakafarm. Interessierte 
melden sich bitte bei Andrea Merker: 
Tel.: 0157 333 65 944, 
Email: laibundseele@3einigkeit.de
Als Christinnen und Christen sichtbar 
bleiben, die Hoffnung nicht aufgeben 
und der Sehnsucht nach Frieden unse-
re Stimmen geben: Das bleibt unser 
Herzensanliegen als Kirchen in der 
Gropiusstadt. So laden wir auch im 
August und September wie gewohnt 
am dritten Freitag des Monates zum 
Friedensgebet vor St. Dominicus ein. 
Jeweils um 18 Uhr beginnen wir mit 
dem Glockengeläut und singen und 
beten für den Frieden. Wenn nicht wir, 
wer sollte sonst diese Hoffnung weiter-
tragen?
Wir wünschen Ihnen einen gesegneten 
Sommer und freuen uns auf zahlreiche 
Begegnungen im August und Septem-
ber. Bleiben Sie zuversichtlich!

Ihre Petra Haschke-Dreßke, 
Vorsitzende des GKR, 

und Pfarrerin Nora Rämer

Aktuelle Informationen und Angebote 
finden Sie auch auf unserer Homepage 
www.3einigkeit.de und über den Insta-
gramaccount „Einheit_und_Vielfalt“. 
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Mutig, stark, beherzt 

Liebe Menschen, die mit dem Zentrum 
Dreieinigkeit verbunden sind, von mir 
erreichen Sie herzliche Grüße aus dem 
hochsommerlichen Britz! Aus der direk-
ten Nachbarschaft, aus der Hephatha-
Gemeinde ist es nur ein kleiner Schritt, 
den ich zu Ihnen mache, wenn ich ab 1. 
August im Ev. Pfarrsprengel Dreieinig-
keit-Gropiusstadt als neue Pfarrerin im 
Team mit Nora Rämer und Brayan Quispe 
Cárdenas arbeiten darf. 

Ein kleiner Schritt, ja, aber einer auf den 
ich mich von Herzen freue. Denn das 
habe ich aus Ihrer Region schon ken-
nenlernen dürfen: Die Aufgaben und 
Begegnungen sind so vielfältig wie die 
Menschen, die in unseren Gemeinden 
zusammenkommen. Ich glaube, in dieser 
Vielfalt liegt ein Schatz, den wir pflegen 
müssen! Gemeinsam das Gute bewahren 
und mutig weiterentwickeln, was wir als 
Kirche in der Gesellschaft tun, das ist mir 
eine besonders wichtige Aufgabe. Ich 
glaube an die Stärke, die in der Gemein-
schaft erfahrbar wird. Ich glaube auch, 
dass unser Gott uns auch dann begleitet, 
wenn es schwierig wird - im Miteinander, 
in der Fülle der Aufgaben und in den Un-
wägbarkeiten, die das Leben manchmal 
für uns bereithält.

Zu mir gehören meine drei kleinen Töch-
ter Margarethe (7), Elisabeth (6) und Hen-
riette (1) und mein Mann Urs. Wir kom-
men aus Berlin und wohnen seit zwei Jah-
ren im Handwerkerviertel, in der Nähe 
der Gropiuspassagen. Ich habe Ev. Theo-
logie in Kiel, Hamburg, Durham (UK), 
Berlin und Zürich (CH) studiert und eine 
erheiternd abwegige Doktorarbeit in an-
tiker Judaistik verfasst. Soviel sei verra-

ten: Puzzlen ist eine Leidenschaft von mir. 

Wenn Sie mir begegnen, freue ich mich, 
mit Ihnen ins Gespräch zu kommen. Ger-
ne will ich wissen, welche Ihrer Leiden-
schaften Sie in unserem Zentrum Drei-
einigkeit einbringen - oder einbringen 
wollen!

Ich freue mich auf den Zauber des An-
fangs bei Ihnen, wenn wir uns kennenler-
nen, ich freue mich auf den Segen, der 
sich einstellen mag in unserem Miteinan-
der, und bringe die beständige Hoffnung 
mit, die in meinem Ordinationsspruch 
liegt: „Barmherzig und gnädig ist der 
Herr, geduldig und von großer Güte.“ Ich 
hoffe, dass dieses Wort aus Psalm 103 
uns ermutigt, gestärkt und beherzt unser 
Werk tun lässt. 

Mit besten Grüßen
Ihre Pfarrerin i.E. Dr. Sophie Tätweiler  

VORSTELLUNG PFARRERIN I.E. DR. SOPHIE TÄTWEILER
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baren Leckereien für jedermanns 
Geschmack für genügend kühle Ge-
tränke gesorgt. Eine Band spielte für 
uns und eine Line Dance Darbietung 
haben wir auch bekommen. Als be-
sonderer Clou bei den Temperaturen 
sorgte ein Eiswagen für besonders 
willkommene Erfrischung. Alles in al-
lem war es ein wunderbares Fest, es 
gab viel zu sehen, zu hören und mit-
einander ins Gespräch zu kommen. 
Wir freuen uns schon auf das Fest im 
nächsten Jahr, würden uns aber ein 
paar Grad weniger wünschen.

Ihre Andrea Merker

Das diesjährige Ehrenamtsfest am 
15.6.2025 stand ganz unter dem Mot-
to „trotz enormer Hitze lassen wir uns 
den Spaß nicht verderben“. Unser Eh-
renamtsfest begann mit einem fröhli-
chen Gottesdienst. Unter der Leitung 
unserer Kantorin Christel Bungens-
tock-Siemon waren fast alle musika-
lisch aktiven Menschen mit Gesang 
und Instrumenten im Gottesdienst 
eingebunden. Alle waren eingeladen 
mitzusingen und mitzuwirken. Die 
Freude und der Spaß waren hörbar. 
Die Dekoration war entsprechend 
sommerlich, es war neben wunder-

RÜCKBLICK EHRENAMTSFEST
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Einen Versuchsballon haben wir stei-
gen lassen am 27.6.2025 mit der Ak-
tion „Fahrrad und Suppe“. Ziel der 
Aktion war es, unsere Fahrradwerk-
statt bekannter zu machen und vor 
allem unser Lager der gespendeten 
Räder etwas zu verschlanken, um 
Platz für neue Spendenannahmen zu 
bekommen. Dazu haben wir eine le-
ckere, mit frischen Zutaten gekochte 
Suppe angeboten. Die interessierten 
Besucher*innen konnten die Suppe 
genießen, miteinander ins Gespräch 
kommen, die Fahrräder anschauen 
und auch gerne Probe fahren und 
noch lieber gegen eine Spende mit-
nehmen. Dieses Ziel haben wir er-
reicht, und die Aktion „Fahrrad und 
Suppe“ wird im nächsten Frühjahr auf 
jeden Fall ihre Wiederholung finden. 

AKTION FAHRRAD UND SUPPE
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Luther King. Das Thema „Ob es sich 
lohnt“ wurde in einer der Predigten 
überlegt. Der Posaunenchor und die 
Orgel haben die Gemeinde im Wech-
sel gut beim Singen unterstützt. Der 
Posaunenchor hat einige eigene Stü-
cke gespielt. 
Nach dem Gottesdienst gab es Gele-
genheit, sich mit einer von zwei ver-
schiedenen Suppen zu stärken und 
mit anderen ins Gespräch zu kommen. 
Viele selbst gebackene Kuchen wur-
den gespendet. Wir danken allen, die 
irgendwie zum Gelingen des Festes 
beigetragen haben. Es war ein wun-
derbarer Gottesdienst, und wir haben 
mit unserer Botschaft viele Menschen 
erreicht.

Brigitta Boenigk

Wir waren zu Gast in der 
Martin-Luther-King-Kirche
Am Pfingstmontag haben die Kir-
chen in der Gropiusstadt wie seit 
vielen Jahren gemeinsam den Ge-
burtstag der Kirche gefeiert. 
In diesem Jahr war die Ev. Kirchen-
gemeinde in der Gropiusstadt die 
einladende Gemeinde am Standort 
Martin-Luther-King. Da passte es sehr 
gut, dass wir im März mit vielen öku-
menischen Sänger*innen das ChorMu-
sical „Martin-Luther-King – Ein Traum 
verändert die Welt“ in der Uber-Are-
na aufgeführt hatten, und es entstand 
die Idee, einige Stücke in den Gottes-
dienst zu integrieren. Begleitet wur-
den wir hierbei von der Combo St. 
Dominicus. Zwischendurch hörten wir 
über das Leben und Wirken von Martin 

ÖKUMENISCHER PFINGSTMONTAG 2025
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Achten Sie bitte auch auf die Aushänge 
in unseren Gemeinderäumen. Die zur 
Wahl stehenden Kandidat*innen wer-
den sich Ihnen im nächsten Zentrums-
blatt vorstellen. 

Falls Sie Interesse an einer Mitarbeit 
oder einen Wahlvorschlag haben, kön-
nen Sie sich spätestens bis zum 7. Sept. 
im Gemeindebüro melden.

Wir danken für Ihre Unterstützung.

Herzlichst Ihr Wahlkümmerer 
Carsten Awe

Unsere Gemeinde wählt am 30. Nov. 
2025 (1. Advent) in der Dreieinigkeits-
kirche von 10 bis 17 Uhr  einen neuen 
Gemeindekirchenrat. Während des 
Gottesdienstes ist das Wahlbüro ge-
schlossen. Ab 17 Uhr laden wir zur öf-
fentlichen Stimmauszählung ein. Dieses 
Leitungsgremium vertritt Ihre Interes-
sen in der Gemeinde. Es dient Ihnen als 
Ansprechpartner bei Fragen und Anlie-
gen. Es ist wichtig, dass Sie als Mitglied 
Ihre Stimme abgeben. Dies können Sie 
persönlich am Wahltag oder per Brief-
wahl oder auch online erledigen. 

Aus dem Gemeindeleben

„Vertraut den neuen Wegen, auf die der Herr uns weist, weil Leben 
heißt: sich regen, weil Leben wandern heißt.“

am 29. August 2025, um 18.30 Uhr, in der Dreieinigkeitskirche
Seit Jahrhunderten sind Menschen unterwegs. Sie entdeckten neue Länder, 
erforschten Handelswege und suchten oftmals auch eine neue Heimat. Im-
mer gingen Menschen in Zuversicht und mit großer Hoffnung im Herzen. 
Auch diejenigen, die auf sogenannten heiligen Wegen unterwegs waren. Sie 
suchen ihre Erfahrung, ihren Weg zu Gott.
Wenn Menschen so unterwegs sind, nennen wir sie Pilger. Seit einigen Jah-
ren begeben sich viele Menschen auf Pilgerreisen. Einer der bekanntesten 
Pilgerwege ist der Jakobsweg. Sein Symbol ist die Jakobsmuschel.
Entdecken Sie mit uns die Geschichte des Jakobsweges und gehen ein 
Stück des Weges mit. Feiern Sie mit uns zusammen diesen Gottesdienst auf 
seine ganz besondere Weise. Zum Einstimmen treffen wir uns wie gewohnt 
um 18 Uhr.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Ihre Pfarrerin Nora Rämer und Team

FREITAGSGOTTESDIENST IM AUGUST

INFORMATIONEN ZUR 
GEMEINDEKIRCHENRATSWAHL
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und ließ sich die Stelle zeigen, wo der 
Fluchtversuch geschehen war. Vor die-
sem Hintergrund fuhr King am Abend 
nach Ost-Berlin. Probst Grüber hatte 
ihn eingeladen, in der St. Marienkirche 
zu predigen. Obwohl dieser Besuch 
nicht offiziell bekannt war, kamen so 
viele Menschen zur Kirche, dass King 
seine Predigt noch ein zweites Mal in 
der Sophienkirche halten musste. Da-
bei wiederholte er den Satz von der 
Waldbühne. 
Martin Luther Kings Besuch hat in Ber-
lin großen Eindruck hinterlassen, weil 
er in der aufgeheizten Stimmung der 
60er Jahre die Menschen auf beiden 
Seiten der Mauer an die Gemeinschaft 
aller Menschen erinnerte und ihnen 
Hoffnung auf Veränderung machte. 
Nicht zuletzt war es dieser Eindruck, 
der die Gemeinde in der Gropiusstadt 
bewog, 1968 ihre neue Kirche Martin-
Luther-King-Kirche zu nennen. 
Wir wollen im regionalen Gottesdienst 
am 24. August an Martin Luther Kings 
Besuch in Berlin erinnern und fragen, 
was seine damaligen Worte heute be-
deuten können.

„Martin Luther King in Berlin“
Regionaler Gottesdienst 

am 24. August um 11 Uhr, 
Martin-Luther-King-Kirche

Pfr. Brayan Quispe Cárdenas, 
Pfr. i. R. Ulrich Helm 

und Pfr. i. R. Andreas Schiel

Vom 12. bis 14. September 1964 
war Martin Luther King in Berlin. Die 
Stadt befand sich drei Jahre nach dem 
Bau der Mauer im Zentrum des Kal-
ten Kriegs zwischen Ost und West. 
Willy Brandt hatte das Wort von der 
„Schandmauer“ geprägt. Die DDR-
Führung hielt mit dem Ausdruck „anti-
faschistischer Schutzwall“ dagegen. Es 
war die Zeit der Mauertoten, der spek-
takulären Fluchten, der Passierschein-
abkommen und des S-Bahn-Boykotts 
durch die Westberliner unter dem Slo-
gan „kein Pfennig mehr für Ulbricht“. 
In dieser Situation kam Martin Luther 
King ein Jahr nach Präsident John 
F. Kennedy auf Einladung von Willy 
Brandt nach Berlin. Er wurde im Rat-
haus Schöneberg empfangen und 
hielt eine Gedenkrede über Kennedy. 
Höhepunkt des ersten Tags war seine 
Rede in der Waldbühne vor 20.000 Zu-
hörenden anlässlich des „Tags der Kir-
che“. Dabei sagte er unter anderem: 
„Auf beiden Seiten der Mauer leben 
Gottes Kinder, und keine von Men-
schen errichtete Barriere kann diese 
Tatsache zunichte machen.“ 
Was die Mauer für Unheil anrichtet, 
konnte er am nächsten Tag selbst er-
fahren. Ein Flüchtling war beim Ver-
such, die Mauer zu überwinden, nie-
dergeschossen worden. Ein US-Soldat 
rettete ihn, indem er ihn mit einem 
Seil über die Mauer zog. King be-
suchte den Verletzten im Krankenhaus 

MARTIN LUTHER KING IN BERLIN
REGIONALER GOTTESDIENST 

IN DER MARTIN-LUTHER-KING-KIRCHE
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Unser Friedensgebet im August & September
Freitag, 15.8.2025, um 18 Uhr, St. Dominicus, 
Lipschitzallee 74, 12353 Berlin

Freitag, 19.9.2025, um 18 Uhr, St. Dominicus, 
Lipschitzallee 74, 12353 Berlin

In allen Gottesdiensten und Andachten 
in unserer Region beten wir für den Frieden.

steinmauer entstehen.

Wir freuen uns über viele helfende 
Hände. Meldet euch bitte bei Anne 
Kelsch unter a.kelsch@diakoniewerk-
simeon.de oder bei Andrea Merker 
an laibundseele@3einigkeit.de, damit 
auch alle ausreichend verpflegt wer-
den können. 

Wer noch heimische Stauden spen-
den möchte, meldet sich bitte eben-
falls bei Anne Kelsch, damit diese im 
Pflanzplan entsprechend berücksich-
tigt werden können.

Anne Kelsch

Anpacken und mitgestalten  
Mittlerweile ist auf den ehemaligen 
Rasenflächen schon ein buntes Blü-
tenmeer entstanden. Wir wollen die 
Artenvielfalt noch mehr fördern und 
laden deshalb alle Interessierten zum 
Pflanztag am 16.10. ab 11 Uhr ein. 
Wir werden bis in den Nachmittag be-
schäftigt sein, also schaut auch gerne 
vorbei, wenn ihr erst später könnt.  Es 
sollen weitere Wildstauden und Sträu-
cher gepflanzt werden. In unserem 
Beschäftigungs- und Förderbereich 
wurden Insektenhotels und Nistkäs-
ten gebaut, die nun montiert werden 
sollen. Außerdem soll eine Trocken-

SAVE-THE-DATE: PFLANZTAG AM 16. OKTOBER 2025
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Es beginnt jetzt eine spannende Zeit 
für alle. Es gibt viel zu entdecken, zu 
erforschen und neue Kontakte aufzu-
nehmen, wie zum Beispiel mit dem an-
grenzenden Hospiz.

Wir erfüllen die Kapelle und die Nach-
barschaft mit viel Kinderlachen. Vielen 
lieben Dank an unsere Gemeinde, die 
uns die Kapelle zur Verfügung stellt.

Auf eine spannende Zeit.

Hier ein paar Vorher-Nachher Bilder

Manuela Amin Atai

In unserer Kita starteten die ersten 
Arbeiten in den nassen Räumen. Die 
ersten Wände wurden aufgemacht und 
man versucht jetzt die kaputten Rohre 
zu finden. Möbel wurden eingelagert, 
und einige sind in die Kapelle gezogen. 
Die Kolleginnen haben an zwei Tagen 
(19.06.+20.06.) mit Freude und viel 
Elan in der Kapelle geputzt, gestellt 
und dekoriert. Auf dem Altar stehen 
nach wie vor das Kreuz und die Oster-
kerze, damit weiterhin unsere Kinder- 
Kirche in der Kapelle stattfinden kann.

Am Montag (23.06.2025) haben wir die 
Kinder und ihre Eltern in den Räum-
lichkeiten mit Luftballons und Willkom-
mensschild empfangen.
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In den Sommerferien (ab 24.7.25) machen Pause: 
Konfirmandenarbeit, Kinderchor, Einfach Singen, 
Junger Chor.
Der Senior*innenkreis pausiert im August und trifft 
sich im September am 9.9. und am 22.9.25.
Der Hannakreis trifft sich regulär im August und Sep-
tember 5.8., 19.8., 2.9. und 16.9. jeweils 15 bis 17 
Uhr in der Dreieinigkeitskirche.
Auch der Treffpunkt mittwochs 15 Uhr findet im 
August und September statt.
Die Ausgabe von Laib und Seele montags ab 12 Uhr, Stöberstube und Fahrrad-
keller finden selbstverständlich in den Sommerferien statt.
Das Frauenfrühstück, die Töpfergruppe, die Aquarellgruppe, das Trauercafé wie 
der Spirituelle Gesprächskreis treffen individuelle Verabredungen in der Sommer-
zeit. Bitte informieren Sie sich bei den jeweiligen Verantwortlichen.
Achtung! In den Sommerferien hat auch unser Büro eingeschränkte Öffnungs-
zeiten. Bitte informieren Sie sich telefonisch, wann wir für Sie da sind. 
Ab dem 9.9.2025 beginnt wieder der reguläre Betrieb in unseren Gemeinderäu-
men. Wir wünschen allen eine erholsame und gesegnete Sommerzeit und bleiben 
Sie behütet.

Ihre Dreieinigkeitsgemeinde
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Sie können gern Ihre Spende über 
unser Gemeindekonto einzahlen.
Kirchenkreisverband Süd 
bei Berliner Sparkasse 
- w/Dreieinigkeit
BIC: BELADEBEXXX 
IBAN: DE 06 1005 0000 4955 1901 41
Dreieinigkeit / bitte Spendenzweck 
angeben (z. B. Brot für die Welt),
Name und Anschrift, wenn Spenden-
bescheinigung gewünscht
Mit Ihrer Kollektengabe unterstützen 
Sie jeweils am:

3.  Aug. - (7. So. n. Trinitatis) Bahn-
hofsmission Berlin und Görlitz. 365 
Tage im Jahr sind ehren- und haupt-
amtliche Mitarbeitende der Berliner 
Stadtmission an den Bahnhöfen Zoolo-
gischer Garten und Hauptbahnhof be-
reit, Menschen eine Atempause zu ver-
schaffen. Für Reisende allen Alters und 
Menschen mit und ohne Beeinträchti-
gungen bieten die Missionen Hilfe für 
Leib und Seele. Bitte unterstützen Sie 
diese Arbeit mit Ihrer Kollekte.

10. Aug. - (8. So. n. Trin.) Besondere 
Aufgaben der Evanglischen Kirche in 
Deutschland (EKD). Für die zukünftige 
Gestaltung der Evangelischen Kirche 
in Deutschland sind gegenseitige Lern-

Kollektensammlung im August

prozesse zwischen uns und unseren in-
ternationalen und ökumenischen Part-
nern von entscheidender Bedeutung. 
Mit dieser Kollekte werden Stipendien 
für Theolog*innen aus Partnerkirchen 
der EKD, insbesondere für politisch 
verfolgte Personen für deren Studium 
in Deutschland ermöglicht.

17. Aug. - (9. So. n. Trin.) Frei nach 
Entscheidung des Gemeindekirchen-
rates 

24. Aug. - (10. So. n. Trin.) Institut 
Kirche und Judentum – Israelsonn-
tag. Der Israelsonntag betont und fei-
ert die Verbundenheit von Christentum 
und Judentum. Das Institut Kirche und 
Judentum setzt sich mit vielfältigen 
Angeboten dafür ein, diese Verbun-
denheit erfahrbar zu machen. Es tut 
dies durch Bildungsangebote für ver-
schiedene Zielgruppen, Kulturabende, 
Bibelgesprächsrunden und Angebote 
in den sozialen Medien.

31. Aug. - (11. So. n. Trin) Feuerwehr-
seelsorge. Feuerwehrleute sind stets 
für andere im Einsatz und riskieren 
dabei oft ihr eigenes Leben. Was sie 
tagtäglich erleben und sehen müssen, 
braucht einen geschützten Rahmen, in 
dem sie ihr Herz ausschütten können. 
Das Angebot der Seelsorge greift auch 
dann, wenn privater Kummer drückt 
oder ganz besonders dann, wenn es 
um Sterben, Tod und Trauer geht.
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7. Sept. - (12. So. n. Trin.) Innovative, 
gemeindenahe diakonische Aufgaben 
und Projekte der Kirchengemeinden 
und diakonischen Einrichtungen (Dia-
konie-Sonntag. Die heutige Kollekte 
zum Diakonie-Sonntag ermöglicht Be-
gegnungsfeste, inklusive Projekte und 
gemeinsame Hilfsaktionen von Dia-
konie und Kirche. Diese bringen Jun-
ge und Alte, Menschen mit und ohne 
Beeinträchtigungen, Einheimische und 
Fremde zusammen. Im September, 
dem Monat der Diakonie, und das gan-
ze Jahr über.

14. Sept. - (13. So. n. Trin.) Förderkreis 
Alte Kirchen Berlin-Brandenburg e.V. 
Mehr als 2000 Kirchengebäude prä-
gen das Bild von Städten und Dörfern 
in unserer Landeskirche. Sie sind ein 
wertvolles Kulturgut, verkörpern Hei-
mat und Identität und sind in der Regel 
Mittelpunkt lebendiger Gemeinden. In 
vielen Dörfern sind sie die einzigen öf-
fentlichen Räume. Der Förderkreis Alte 
Kirchen Berlin-Brandenburg e. V. unter-
stützt Restaurierungsmaßnahmen.

21. Sept. - (14. So. n. Trin.) Besondere 
Projekte der Evangelischen Jugend-
arbeit. Mit der heutigen Kollekte wer-
den besondere Projekte der Jugend-
arbeit in unserer gesamten Landeskir-
che verwirklicht. Kirchräume werden 
ästhetisch neu in Szene gesetzt, um 
Fragen wie nach dem „Diesseits“ zu 
reflektieren; ein christliches Hip-Hop-
Konzert wird auf die Beine gestellt. 
Das sind nur einige Beispiele für Inno-
vation, Kreativität und experimentelles 
Handeln in der Jugendarbeit.

28. Sept. - (15. So. n. Trin.) Tee- und 
Wärmestube der Diakonie Neukölln 
und Königs Wusterhausen (je 50%).
In Neukölln und in Königs Wusterhau-
sen sind die Tee- und Wärmestuben An-
laufpunkte für wohnungs- und mittello-
se Menschen. Hier bekommen sie eine 
warme Mahlzeit, sie können duschen, 
ihre Wäsche waschen und soziale Kon-
takte pflegen. Durch eine weiterhin re-
lativ hohe Inflationsrate der Lebensmit-
telpreise wird es für die Einrichtungen 
immer schwieriger, die Menschen mit 
dem Nötigsten zu versorgen. Mit die-
ser Kollekte tragen Sie dazu bei, dass 
dieses notwendige Versorgungsange-
bot geleistet werden kann.

Die Außenkollekten sind für Allge-
meine Gemeindearbeit bestimmt.

Wir danken für Ihre Spenden.
Textüberarbeitung 

Ingrid Budis 
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„Jeder Mensch braucht einen Engel“

am 26. September 2025, 
um 18.30 Uhr, 
in der Dreieinigkeitskirche

Am 29. September begehen Christen den 
Tag des Erzengels Michael und aller Engel. 
Mit dem Michaelistag war früher in vielen 
Gegenden das Ende der Erntezeit verbun-
den. Deshalb feiern wir unsere Erntedank-
gottesdienste meist am Sonntag vor oder 
nach dem Michaelistag. So auch in unserer 
Gemeinde, wo wir am Sonntag, den 28. 
September, das Erntedankfest mit unserer 
Kita zusammen in der Kirche feiern.

Michael ist der Engel, der mit dem Bö-
sen kämpft und Menschen zurück auf den 
guten Weg führt. Am Ende des Lebens 
ist es der Erzengel Michael, der laut der 
Überlieferung, mit dem Menschen auf die Ernte seines Lebens schaut. Und 
letztlich beginnt mit dem Michaelistag die Zeit der Lichter: Michael, der als 
Gottesbote das Licht in die Dunkelheit trägt.

Hören und singen wir an diesem Freitagabend von Michael und anderen 
Engeln. Spüren wir, was uns Hoffnung gibt und danken wir gemeinsam für 
alle guten Dinge, die uns täglich geschenkt werden.

In diesem Freitagsgottesdienst haben wir die Mittwochs-Musikgruppe un-
ter der Leitung von Peter Renkl bei uns zu Gast. Darüber freuen wir uns 
sehr. Die Musikgruppe trifft sich jeden Mittwochabend im Zentrum Dreiei-
nigkeit zum Musizieren. Feiern Sie mit uns zusammen diesen Gottesdienst 
auf seine ganz besondere Weise. Zum Einsingen treffen wir uns wie ge-
wohnt um 18 Uhr in der Kirche.

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Ihre Pfarrerin Nora Rämer und Team

FREITAGSGOTTESDIENST IM SEPTEMBER
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FILMABEND
IM SEPTEMBER

Donnerstag, den 18.09.2025, 
um 19 Uhr

„Überraschungsfilm“
Nach der Sommerpause, diesmal an 
einem Donnerstag, treffen wir uns im 
Zentrum Dreieinigkeit zu unserem 
Kinoabend.
Der Film ist psssst… eine „Überra-
schung“ 

Wir freuen uns Sie/euch nach den 
Sommerferien begrüßen zu dürfen. 
Lassen Sie sich überraschen.

Wir beginnen um 19 Uhr mit einem 
kleinen Imbiss und werden dann in 
den Film eintauchen. Im Anschluss 
besteht die Möglichkeit über den 
Film ins Gespräch zu kommen oder 
„nur“ bei Essen und Trinken beieinan-
der zu bleiben.

Bis bald!

Viele Grüße Ihr/euer Kino-Team 

Brigitte Reusch und Beate Branczyk 
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Ehrenamtliche Mitarbeiter*innen
Wir suchen für unsere Fahrradwerkstatt und auch für unsere Stöberstube 

ehrenamtlich Mitarbeitende für montags. 
Wenn Sie Lust haben auf eine sinnstiftende Tätigkeit in einem netten Team, dann 
melden Sie sich bitte bei Andrea Merker unter der Tel.: 015733365944 für nähere 
Informationen. 

Ein weiteres Highlight im Juni war die 
Gemeindefahrt am 24.6.2025, unsere 
„Spargelfahrt“. Diesmal ging es zu-
nächst nach Neu Hartmannsdorf, um 
dort die sogenannte Honigkirche zu 
besichtigen und eine sehr interessante 
Schilderung über die Entstehung ihrer 
Besonderheit zu hören. Wir konnten 
den außergewöhnlichen Geruch nach 
Honig in der Kirche wahrnehmen und 
auch den Altar aus Bienenwachs be-
wundern und befühlen. Von dort aus 
ging es zum Spargelessen, es war ein-
fach köstlich. Danach haben wir noch 
bei bestem Wetter eine Dampferfahrt 
von Grünheide aus über die Löcknitz 
nach Köpenick genossen. Auch diese 
Fahrt war wieder ein absolutes Ver-
gnügen. 

Unsere nächste Gemeindefahrt wird 
im übrigen nicht minder interessant: 
Wir fahren am 2.9.2025 auf eine Alpa-
kafarm in die Niederlausitz und wer-
den zudem ein altdeutsches Buffet mit 

spreewaldtypischen Gerichten genie-
ßen. Hiernach erfahren wir interessan-
tes über die Alpakas und zu guter Letzt 
werden wir bei Kaffee und Kuchen 
Hausmusik hören. Sie können sich ger-
ne für diese Fahrt anmelden, am ein-
fachsten unter der Tel: 015733365944.

Ihre Andrea Merker 

RÜCKBLICK SPARGELFAHRT



Kirche von A bis Z - 5. Folge

Sündenfall. Unter dem Sündenfall 
versteht man den Verstoß der ersten 
Menschen – Adam und Eva – gegen 
das Verbot Gottes, vom Baum der 
Erkenntnis zu essen. Er zählt als Ur-
sprung der Sünde. Adam und Eva 
lassen sich verführen, sie essen vom 
Baum der Erkenntnis in der Hoffnung, 
zu sein „wie Gott“. Dabei überschrei-
ten sie die von ihm gesetzte Grenze 
und verlieren so das Paradies. Hier 
zeigt sich, was grundsätzlich mit dem 
Wort Sünde gemeint ist: der Zustand 
der Gottesferne. „Sünde“ ist mit dem 
deutschen Wort „sund“ verwandt, 
mit dem ein Abgrund oder Graben 
bezeichnet wird. Viel mehr als ein ein-
zelnes Vergehen meint der Begriff der 
Sünde die Haltung, sich gegen Gott 
zu wenden oder über ihn erheben zu 
wollen.

Taufe. Mit der Taufe wird man in die 
Gemeinschaft der Christinnen und 
Christen aufgenommen, gleichzeitig 
wird man auch Mitglied der Kirche. 
Allerdings ist die Taufe nicht an die 
Mitgliedschaft der Kirche gebunden – 
sie behält auch ihre Gültigkeit, wenn 
man aus der Kirche austritt. Derzeit 
wird in einzelnen Landeskirchen sogar 
die Idee diskutiert, ob man auch ohne 
Kirchenmitgliedschaft getauft werden 
könnte. Die Taufe zählt zu den Sakra-
menten der evangelischen Kirche und 
geht auf mehrere Erzählungen in der 
Bibel zurück. So tauft Johannes der 
Täufer Jesus. Johannes taufte die 
Menschen, um sie von ihren Sünden 
reinzuwaschen. Jesus ließ sich von 

ihm taufen und forderte seinerseits 
die Menschen zur Umkehr auf. Noch 
heute wird wie in der biblischen Ge-
schichte mit Wasser getauft, der Kopf 
des Täuflings wird drei Mal mit Was-
ser benetzt. Für gewöhnlich geschieht 
das am Taufbecken. Es gibt aber auch 
Taufen unter freiem Himmel am Meer, 
Fluss oder See. Das Wasser steht für 
das neue Leben, das Gott dem Men-
schen in der Taufe schenkt.

Umkehr. Umkehr ist ein Richtungs-
wechsel. Im Christentum ist der Be-
griff eng mit dem der Buße verbun-
den. Denn das hebräische Wort für 
Buße bedeutet übersetzt eigentlich 
Umkehr. Es geht um eine Umkehr 
des Sünders wieder hin zu Gott. Der 
Buß- und Bettag ist der Tag, der zu 
Umkehr und Besinnung aufruft. Es soll 
dabei um Ehrlichkeit mit sich selbst, 
Einsicht, aber auch Nachdenken und 
Neuorientierung gehen.

Vaterunser. Das Vaterunser ist das 
wichtigste Gebet des Christentums. 
Jesus selbst hat es seinen Jüngern 
beigebracht und heute beten es 
Christinnen und Christen in jedem 
Gottesdienst. Es verbindet Christen 
weltweit und ist in viele Sprachen 
übersetzt.

Wallfahrt. Eine Wallfahrt oder Pil-
gerfahrt bezeichnet das Zurücklegen 
eines Pilgerweges. Es ist das Unter-
wegssein des Gläubigen auf dem 
Weg zu einem besonderen Zeugnis-
ort des Glaubens. Der Mensch bricht 
auf, um neue Erfahrungen zu machen 
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in der Anstrengung des Weges, der 
Stille, des Gebets und des Gesprächs 
mit anderen, die auf dem Weg sind.

XP. XP ist das Christusmonogramm, 
es gilt als Symbol für Jesus Christus, 
das schon in den ersten Jahrhunder-
ten des Christentums weit verbreitet 
war. X und P sind die beiden griechi-
schen Buchstaben für Ch und R, damit 
zugleich die Anfangsbuchstaben des 
griechischen Wortes für Christus.

Ysop. Ysop ist ein einheimisches Ge-
wächs im Vorderen Orient. Das Kraut, 
das als in Wänden wachsend be-
schrieben wird, wurde zur Reinigung 

verwendet und wird zwölf Mal in der 
Bibel erwähnt.

Zehn Gebote. Die Zehn Gebote ha-
ben sowohl im Judentum als auch im 
Christentum eine große Bedeutung. 
Sie sind Teil der Thora. Der bibli-
schen Erzählung nach hat Gott Mose 
auf dem Berg Sinai die Gebote auf 
zwei steinernen Tafeln gegeben. Lu-
ther stellte sie an den Anfang seiner 
Katechismen, in denen er die Lehre 
des christlichen Glaubens zusammen-
fasste. Noch heute zählen sie zu den 
Hauptstücken des Glaubens.

HIER ERHALTEN SIE UNSER ZENTRUMSBLATT

Liebe Zentrumsblattleser*innen,
wir haben die Auflagezahl des Zen-
trumblattes reduziert und ebenfalls 
die Verteilung umgestellt. An die-
ser Stelle informieren wir Sie, wo 
Sie das Zentrumsblatt zukünftig 
bekommen können.

Dreieinigkeitskirche (Lipschitzallee 
7): zu den Öffnungszeiten der Küs-
terei, sonntags vor/nach dem Got-
tesdienst und am Schaukasten

Philipp-Melanchthon-Kapelle (Or-
chideenweg 75): am Schaukasten

Kita Dreieinigkeit (Lipschitzallee 
23): am Gartenzaun

ATU – Rudower Straße 120
Gesundheitszentrum
Lipschitzallee 20-22

Paracelsus-Apotheke,
Neuköllner Straße 208  

Gärtnerei Schumann
Johannisthaler Chaussee 224 / 230

Zeitungs- und Lotto Laden
Hirtsieferzeile 40

Blumenhaus Gloeden
Neuköllner Str. 248

und Selbstbedienungskästen:
Rudower Str. 172 am Schaukasten,
Ecke Seidelbastweg/Flurweg am 
Schaukasten,
Ecke Möwenweg/Laubsängerweg 
am Schaukasten,
Zadekstraße 10, Birkhuhnweg 31 
und Fuchsienweg 54a am Zaun

Wir suchen weitere Möglichkeiten, 
wo unser Zentrumsblatt ausgelegt 
werden kann oder ein Selbstbedie-
nungskasten angebracht werden 
darf. Wir freuen uns auf Ihre Rück-
meldung unter 661 48 92.
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Wir beraten Sie individuell und kompetent zur  
Bestattungsvorsorge und im Trauerfall. 

Unseren Vorsorgeordner  
erhalten Sie in der Filiale.

  Mehr auf unserer Webseite. Alt-Mariendorf  Reißeckstraße 8  Hausbesuche



34 Sprechstunden/Anschriften

Dreieinigkeitskirche	 Lipschitzallee 7, 12351 Berlin  
	 Pfn. Nora Rämer  Tel.: 0163 841 46 64
	 pfarrerin.raemer@3einigkeit.de
	 Kantorin C. Bungenstock-Siemon  Tel.: 7 04 25 69
	 bungenstocksiemon@mail.de
	 Organist Jörg Fischer  buero@3einigkeit.de 
	 Dipl. Soz.-Päd. Brenda Sorg  brenda.sorg@3einigkeit.de
	 (vorübergehend tätig in der Schwangerschaft-Konfliktstelle)
	 Kirch- und Hauswartin  Tel.: 0173 600 49 16
	 kirchwartin@3einigkeit.de
	 Gemeindepäd. Justin Pratsch  justin.pratsch@3einigkeit.de
	 Andrea Merker  Tel.: 0157 333 65 944
	 laibundseele@3einigkeit.de
Gemeindebüro	 Doreen Unterdörfer, Di. 12 - 15 Uhr, Mi. 16 - 18 Uhr, Fr  10 - 12 Uhr 
	 Tel.: 6 61 48 92 • Fax  6 61 94 40      buero@3einigkeit.de
	 In den Sommerferien ist das Büro unregelmäßig besetzt. 
	 Bitte informieren Sie sich im Vorab.
Philipp- 
Melanchthon-Kapelle	 Orchideenweg 75, 12357 Berlin
Internet	 http://www.3einigkeit.de      buero@3einigkeit.de 
Kindertagesstätte	 Lipschitzallee 23, 12351 Berlin, Tel.: 6 61 61 68 
	 Mail: kita.dreieinigkeit@evkf.de 
Diakoniewerk Simeon 				    Verwaltung Tel.: 6 09 706 11 
Eingliederungshilfe/Wohnstättenwerk 		 Mail: wsw@diakoniewerk-simeon.de

	 Kirchenkreisverband Süd bei Berliner Sparkasse
	 w/Dreieinigkeitskirchengemeinde
IBAN: DE 06 1005 0000 4955 1901 41
Betreff: "Kirchgeld" (Name und Anschrift bitte nicht vergessen) 
oder im Gemeindebüro. 
Das Kirchgeld ist für die regionale Trauerarbeit

Impressum
Herausgeber: Gemeindekirchenrat der Ev. Dreieinigkeitskirchengemeinde  
Redaktion: J. Fischer, G. Krebs, Pfn. N. Rämer, K.-H. Urban, M. Fürstenberg
V.i.S.d.P.: Der Gemeindekirchenrat
Druck: Druckerei Lilie • Papier aus nachhaltiger Waldbewirtschaftung • Auflage 1.500 • Abgabe unentgeltlich   
Namentlich gezeichnete Beiträge entsprechen nicht in jedem Falle der Redaktionsmeinung.
Redaktionsschluss für Doppelausgabe Oktober / November: 15. September 2025
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11 Uhr
 Regionaler Sommergottes-

dienst  mit Abendmahl 
Pfr. Quispe Cárdenas 

und Thomas de Vachroi

11 Uhr
Regionaler Sommergottesdienst

 Pfr. i. R. Dr. Drescher-Pfeiffer 
und Pfn. Rämer

18.30 Uhr
Freitagsgottesdienst

Pfn. Rämer

11 Uhr 
Regionaler Sommergottesdienst

Pfn. Rämer
und Diakonin Julia Brand

Gottesdienste und Andachten August 

So., 3.8.2025
7. n. Trinitatis

So., 10.8.2025
8. n. Trinitatis

Fr., 15.8.2025

So., 17.8.2025
9. n. Trinitatis

So., 24.8.2025
10. n. Trinitatis

Fr., 29.8.2025

So., 31.8.2025
11. n. Trinitatis

Dreieinigkeitskirche Philipp-Melanchthon-Kapelle

18 Uhr 
Friedensgebet
 St. Dominicus

11 Uhr 
Regionaler  Sommergottesdienst

Pfr. Philipp Enger
 Ev. Familienzentrum Apfelsinenkirche

11 Uhr 
Regionaler Sommergottesdienst

Pfr. i.R. Schiel, Pfr. Quispe Cárdenas, Pfr. i.R. Helm
 Martin-Luther-King-Kirche



Gottesdienste und Andachten September

14 Uhr 
Diakoniegottesdienst

Kreisdiakoniepfarrer Gebauer 
und Team

11 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl

Pfn. Rämer 
und Predigt Katja Daus

11 Uhr 
Regionaler Gottesdienst 
mit Begrüßung Pfarrerin 
i.E. Dr. Sophie Tätweiler

Pfarrteam

18.30 Uhr
Freitagsgottesdienst

Pfn. Rämer und Musikgruppe 
Peter Renkel

11 Uhr 
Erntedankgottesdienst mit Kita

Pfn. Rämer 

Fr., 5.9.2025

So., 7.9.2025
12. n. Trinitatis

So., 14.9.2025
13. n. Trinitatis

Fr., 19.9.2025

So., 21.9.2025
14. n. Trinitatis

Fr., 26.9.2025

So., 28.9.2025
15. n. Trinitatis
Erntedankfest

Dreieinigkeitskirche Philipp-Melanchthon-Kapelle

18 Uhr 
Friedensgebet
 St. Dominicus

11 Uhr 
Regionaler Miriam-Gottesdienst 

mit Besuch aus der Gemeinde Selchow 
Ev. Familienzentrum Apfelsinenkirche

Ökumene Team


